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Niehuisen hat Zukunft im Blick
INTERVIEW Vorsitzender des LKVOstfriesland spricht über Probleme und Chancen
Der Fokus der Friesen-
sportler liegt klar auf der
Europameisterschaft
2024 in und um
Neuharlingersiel.

VON HOLGER WILKEN

OSTFRIESLAND - Erwin Niehui-
sen ist seit etwas mehr als
einem halben Jahr Vorsitzen-
der des ostfriesischen Kloot-
schießerlandesverbandes, In
diesem Interview stellt er sich
unseren Fragen und gibt Aus-
kunft 'zu wichtigen Themen
innerhalb der Boßler- und
Klootschießerszene.
FRAGE: Herr Niehuisen, wie
lautet Ihr Pazi; nach acht Mo-
naten als Chef der ostfriesi-
schen Boßler und Klootschie-
ßer - macht Ihnen der Job
Spaß?
NIEHUISEN: Auf jeden Fall!
Die zahlreichen Jubiläen und
Veranstaltungen haben mir
gezeigt, dass wir tolle Vereine
und Kreise haben, für die es
sich lohnt, sich einzusetzen.
Der LKVkann auf seine Frie-
sensportler stolz sein.
FRAGE: Also alles im grünen
Bereich in ihrer bisherigen
Amtszeit?
NIEHUISEN: Naja, auf die bei-
den Verrahren bezüglich der
Disqualifikation von Vereinen
bei den Aufstiegskämpfen
und dem Anruf des Ehrenge-
richts durch einen früheren
Funktionär hätte ich schon
gerne verzichtet. Es 'geht zwar

immer um die Sache, aber ir-
gendwie nimmt einen so et-
was doch mit. Aberwir wollen
nach vorne blicken, was war
kann nicht mehr geändert
werden. .
FRAGE: Auf die ewigen Quere-
len um die Startberechtigun-
gen bei Aufstiegskämpfen hat
der Verband reagiert.Die Be-
dingungen wurden modifi-
ziert. GeradeVereinekleinerer
Verbände sehen sich aber be-
nachteiligt bzw. sogar zur
Wettbewerbsverzerrungaufge-
fordert.
NIEHUISEN: Nach der letzten
Auslegung der FKV-RegeIn
konnte ein Männer-Ill-Akteur
innerhalb seines Vereins wer-
fen, wo und wann er wollte.
.Das hat in den Augen des LKV
zu weitaus mehr Wettbe-
werbsverzerrung geführt. Wie
kann es sein, dass ein Män-
ner-Ill-Team eine Saison
kämpfen muss, um sich den
Titel zu erarbeiten und an den
Aufstiegskämpfen teiIneh-
men zu können, während an-
dere Vereine sich dafür quali-
fizieren, weil sie mangels
Spielbetrieb lediglich an
einem Streckenwerren teil-
nehmen. Ichfinde, wir haben
jetzt eine klare Regelung, die
allen gerecht wird.
FRAGE: Diskussionen gab es
auch um den Zwang des Iu-
gendnachweises. Haben alle
Vereine diese Forderung um-
setzen können?
NIEHUISEN: Die Verpflich-
tung, dass überregional start-
endende Mannschaften eine
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Jugendmannschaft nachwei-
sen müssen, war nicht so fal-
sch. Bis auf einen Verein
konnten 'alle den erforderli-
ehen Nachweis bringen. Die
zahl. der Nachwuchsteams ist
in allen Kreisverbänden wie-
der angestiegen. Das ist eine
gute Nachricht.
FRAGE: Also ist Druck ein
wirksames Mittel, um den an-
haltenden Mitgliederschwund
zu stoppen?
NIEHUISEN: So darf man das
nicht sehen. Aber wir dürfen
nie aufhören, für unseren
Heimatsport und unsere Hei-
matsprache zu kämpfen. Wir
müssen in den SchuIen und
Dörrern präsent sein und at-
traktive Anreize schaffen. Wir '
müssen zeigen, dass wir
einen besonderen Sport be-
treiben und nicht nur darüber
reden. Wir müssen uns mit
den anderen Vereinen und
Institutionen, wie Z. B. der
Feuerwehr und den Fußball-
vereinen arrangieren. Es kann
nur zusammen gehen.
FRAGE: Wie stellen Sie sich
das konkret vor?
NIEHUISEN: Wir dürren unse-
ren Sport nicht nur auf das
Wochenende beschränken. Es
gehört mehr dazu, als nur
zum Wettkampf auf die Stra-
ße zu gehen. Der Lehrwart für
Jugend und Ausbildung des
FKv,Hendrik Rüdebusch, hat

einige gute Ideen, diese müs-
sen wir in die Kreise und Ver-
eine bringen. Esbedarf neben'
dem Wurftraining eben auch
Pitness-, Kraft- und Dehn-
übungen sowie der mentalen
Vorbereitung, um erfolgreich
zu sein. Ein Fußballer geht ja
auch nicht nur zum Spiel,
sondern hat regelmäßig auch
in der Woche Training in die-
sen Bereichen.
FRAGE: Diskussionen gibt es
nach wie vor um den Einsatz
derFKV-4-Gummikugel, dieja
nicht mehr produziert, aber
dennoch weiterhin eingesetzt
werden darf. Ist dies nicht ein
Wettbewerbsvorteil, den man
eigentlich verbieten müsste?
NIEHUISEN: Dies wird sich
zum Ende der Saison meines
Erachtens von ganz-alleine er-
ledigen, da sich kein Verein
endlos bevorratet hat. Sollte
dies in Einzelfällen doch so
sein, muss der FKV zu den
dann anstehenden Meister-
schaften eine Regelung fin-
den. Was ich aber viel gravie-
render finde ist, dass die ver-
bliebenen Hersteller die Prei-
se deutlich angezogen haben
- zum Teilist für eine Gummi-
kugel plötzlich bis zu einem
Viertel mehr zu bezahlen.
Hier sollte dringend gehan-
delt werden. WIr dürfen uns
nicht in ein Abhängigkeits-
verhältnis begeben. Vielleicht
muss der FKVneue Wege ge-
hen und im Ausland nach ge-
eigneten Herstellern suchen.
,FRAGE: Wo sehen Sie den
Schuierpunkrtn ihren zukünf-
tigenAufgaben?
NIEHUISEN: Wir müssen jetzt
schon überlegen, wie wir, die
Sportler des FKV- und hier
aus meiner Sicht insbesonde-
re die Ostfriesen - bei den
Europameisterschaften 2024
in Neuharlingersiel in die La-
ge versetzen, den anderen
Verbänden zu zeigen, wer
"Hausherr" ist. Dafür brau- .
ehen wir keine Besserwisser
und Nörgler oder solche, die
nur von der angeblich so gu-
ten und viel besseren alten
Zeit reden; Wir sind im Hier
und Jetzt! Wir müssen nach
vorne schauen, neue Ideen
zulassen und gestalten, mit
den jungen Menschen in den
Vereinen, ohne die Älteren
dabei zu vergessen. Denn die-
se sind auch wichtig und
brauchen die soziale Bindung
an die Vereine.


